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Nr Club Q4 Q1 Stimmen Da   

002 Akademischer Bridge-Club 37 35 3     

005 BC - Süd 10 11 1     

009 BC Austria 57 56 5 Dieter Schulz   

012 Bridge Club Wien 211 208 18     

015 Bridgeclub Schleifmühle 47 49 4 Erika Kovacek   

016 BC Maccabi 15 15 2     

017 Club 17 Bridge mit Freunden 124 121 11 Otto Kleedorfer   

019 BC Burgenland 61 56 5     

021 Bridgesportclub BCP 107 107 9 Richard Kratzer   

022 Klosterneuburger BC 68 64 6 Doris Wasser   

023 BC Krems-St.Pölten- Neulengbach 65 60 5 Erwin Franz   

024 Mödlinger Bridge Club 45 46 4 Erwin Franz   

025 BC Waldviertel 41 42 4 Werner Damberger   

026 BC Baden 44 44 4 Otto Knapp   

029 BC Pannonia 44 43 4 Klaus Köpplinger   

031 Park Bridgeclub Graz 106 103 9 Peter Lipp   

032 BC Leoben-Kapfenberg 37 35 3     

033 BC Murau 37 37 4     

035 BC Wörthersee 59 61 5 Helmuth Ölsinger   

038 bridgecentrum.at 209 207 18 Johanna Reiter   

039 BC Linz-Süd Denkfabrik 12 12 1     

040 BC Schladming 36 36 3     

041 1. BC SALZBURG 90 91 8     

042 BC Kitzbühel 27 28 3     

043 BC Innsbruck 45 44 4 Astrid Denz   

045 Bridgeclub Vorarlberg 59 65 5     

046 BC Hohensalzburg 80 80 7     

049 Welser Bridge-Club 20 22 2     

050 BC Salzkammergut 37 36 3 Christian Engl   

054 Bridgeclub Linz 79 74 7 Christian Engl   

055 treffpunkt bridge linz 13 16 2     

056 bridge4you 52 50 5 Lisbeth Simon   

057 BC Thermenland 106 53 5     

058 Bridge-Club Klagenfurt 19 19 2 Helmuth Ölsinger   

059 WBB Weinviertler Bridgebas 19 18 2 Doris Wasser   

061 BC Leoben 17 18 2     

062 BC Babenberg Klosterneubg 61 64 6     

063 BC Fürstenfeld   40 4   Anzahl Da 

  2196 2166 195 111 38 19 
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Beginn: 14:00 Uhr 

TOP 1 - Begrüßung: 

Herr Ölsinger begrüßt die Anwesenden, speziell auch diejenigen, die weit angereist sind. 

TOP 2 – Feststellung der Beschlussfähigkeit: 

Herr Ölsinger stellt mit 14:00 die Beschlussfähigkeit fest, da genau 19 Clubs anwesend sind. Er 

beginnt die Generalversammlung mit einer Schweigeminute im Gedenken an die im 

vergangenen Jahr verstorbenen Bridgespieler. 

TOP 3 – Bericht des Vorstands: 

Bericht Helmuth Ölsinger: 

Im März fand eine Obleutekonferenz in Linz statt. Die Einladung wurde durch Herrn Ölsinger 

persönlich versandt. Die Idee dahinter war es, dass das Ziel der Generalversammlung eigentlich 

sein sollte, dass der Vorstand über die Aktivitäten des letzten Jahres berichtet, wohingegen die 

Konferenz zur Besprechung aktueller heikler Themen, sowie zum Austausch zwischen den 

verschiedenen Vereinen dienen sollte. 

Bei dieser Konferenz gab es zwei Leitthemen: 

• Mitgliedergewinnung 

• Mitgliederhaltung 

Gearbeitet wurde in zwei Gruppen, wobei durch Erfahrungs- und Ideenaustausch versucht 

wurde, Strategien zu entwickeln, die allgemein gültig sind und daher von allen Clubs 

angewendet werden können. Um Bridge auch in Zukunft weiterzubringen ist ein Miteinander 

erforderlich. 

Ziel ist es, zumindest auf alte Mitgliederzahlen zurückzukommen, wobei erfreulicherweise jetzt 

schon ein Aufwärtstrend bei den Mitgliederzahlen zu beobachten ist. 

Eine weitere Obleutekonferenz ist geplant, aber sicher erst frühestens nächstes Jahr. 
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Bericht Doris Fischer: 

Ein zentrales Thema, welches immer wieder aufkommt, ist die Juniorenarbeit, speziell, ob es 

eigentlich gerechtfertigt ist, dafür viel Geld auszugeben. 

Dazu ist zunächst zu sagen, dass es leider nicht sehr viele sind, aber es kommen immer wieder 

neue dazu. Junge Spieler können noch Jahrzehnte beim ÖBV bleiben, oder später wieder dazu 

kommen, wenn sie älter sind. 

Um die Betreuung der jungen Spieler kümmern sich insbesondere zwei Personen, nämlich 

einerseits Edi Schnöll, für den „Juniorenkader“, also junge Spieler, die auch noch an den 

Bewerben U26 teilnehmen können. Er organisiert unter anderem Onlinetrainings, was nötig ist, 

da die jungen Spieler über Österreich verteilt sind. 

Mario Grubhofer betreut die U31 Spieler. Es ist wichtig, diese zu betreuen, da bei dieser Gruppe 

der größte Drop-Out passiert. Man beginnt zu arbeiten, hat nicht mehr so viel Zeit, usw. Dabei 

bietet er verschiedene Trainings an, sowohl Praxis als auch Besprechungen. 

Im vergangenen Jahr gab es eine Entsendung eines Jugendteams. Das Team war leider nicht 

sehr erfolgreich, da es sich vor allem um eher „neue“ Spieler gehandelt hat, aber sie haben viele 

Erfahrungen gesammelt. 

Ein großer Dank an unsere beiden Betreuer, ohne die es nicht ginge! 

Bericht Margit Schwarz: 

Um die Juniorenarbeit zusätzlich zu unterstützen, wurde ein eigenes Konto eingerichtet, mit 

dem IBAN: AT47 1500 0009 0114 2554. 

Das Juniorenbudget reicht nicht für alles, was wir gerne unterstützen möchten. Denn man darf 

nicht vergessen, wir müssen schon froh sein, wenn Eltern ihre Kinder überhaupt zum Bridge 

bringen, bzw. sie spielen lassen. Wenn dieses „nutzlose“ Hobby dann auch noch Geld kostet, 

wird es schwierig. 
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Mit dem Geld, welches auf das Juniorenkonto überwiesen wird, können zum Beispiel 

Reisekosten ersetzt, Nenngelder für Turniere gezahlt, oder individuelle Trainings veranstaltet 

werden. 

Daher ein Danke, an alle Spender, die die Juniorenarbeit mit ihrem Beitrag unterstützen. 

Bericht Susanne Buchmayr: 

Die zweite Auflage der ehemaligen Wachauer Bridgewoche in Tulln, war sehr erfolgreich. Ein 

erster Pluspunkt war, dass die große Baustelle am Nibelungenplatz weg war. Der Platz ist sehr 

schön geworden. 

Bei fast allen Turnieren gab es Zuwachs, außerdem wurde das wunderbare Catering durch Bili 

Jovic gelobt. 

Die Tullngruppe, Doris Fischer, Margit Schwarz, Klaus Schilhan, Susanne Buchmayr und Dieter 

Schulz, ist seit Herbst wieder am Arbeiten, insbesondere um Werbung zu machen. 

Speziell möchten wir nochmals auf unsere Website www.bridgewoche.at verweisen, wo man alle 

Informationen zu den Turnieren finden kann. 

Bericht Clemens Wanha: 

Wie bekannt ist, war 2024 aus internationaler Sicht ein besonderes Jahr, in dem sowohl 

Europameisterschaften als auch erstmals nach 8 Jahren wieder die World Bridge Games 

stattfanden, und der Vorstand hat sich dazu bekannt, im Rahmen der Wahrnehmung der 

Aufgaben des ÖBV beide Bewerbe zu beschicken. 

Das Seniorenteam hat sich bei der EM in Herning gut präsentiert und hat sich mit Platz 6 

souverän für die heuer stattfindenden Weltmeisterschaften qualifiziert. 

Im Open Team hat sich leider ergeben, dass Toppaare des Nationalkaders aus persönlichen oder 

beruflichen Gründen weder an der EM noch an den WBG teilnehmen konnten. Daraus ergab sich 

aus den verbliebenen Kaderspielern bzw Paaren die Einbindung von jüngeren Paaren, die aber 

sowohl national als auch international bereits gute Ergebnisse erzielen hatten können. Leider 

blieb die Leistung des Teams bei der EM unter den gesteckten Erwartungen. 

http://www.bridgewoche.at/
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Bei den WBG war im Hauptbewerb das Ergebnis des österreichischen Teams ebenfalls schwach, 

allerdings konnte das Team im folgenden BAM Bewerb den guten 5. Platz erzielen und sich 

damit etwas rehabilitieren. 

Das beschlossene Sportbudget für Entsendungen wurde im Ausmaß von € 6.000 nicht zur Gänze 

ausgeschöpft, insbesondere weil entsprechend den Subventionsrichtlinien für die Open Teams 

kein voller Kostenersatz gewährt wurde, sondern nur für das Seniorenteam bei der EM. 

Im Damenbereich haben sich zwar keine für die Nationalkader in Frage kommenden Paarungen 

gemeldet oder aufgedrängt, aber es nahm über die Initiative von Uschi Wanha, unsere 

Damenkoordinatorin bei der EBL, ein Damenteam an der 1. Online Womens Team 

Championship der EBL auf Realbridge teil, welches die Gruppe E gewinnen konnte, was Platz 33 

von 46 Teams entsprach. 

Bericht Klaus Köpplinger & Peter Lipp: 

Das Datenbanksystem ist über 20 Jahre alt, läuft unter Office 2003 und ist daher technisch nicht 

up-to-date. Peter Lipp entwickelt gemeinsam mit seinem Sohn Lukas ein neues System, in 

Zusammenarbeit mit Dieter Schulz. 

Das System funktioniert so, dass man wie bisher mit MC ausrechnet, einen Turnierbericht erstellt 

und sich anschließend auf einer Website einloggt um das Turnier hochzuladen und einzureichen. 

Hat man das erledigt, ist das Turnier im System integriert und insbesondere werden auch die 

Meisterpunkte sofort aktualisiert. 

Geplant ist im 3. Quartal das System zur Testphase freizugeben und es ab dem 4. Quartal zu 

verwenden. Die Clubs haben also drei Monate Zeit um sich mit dem System vertraut zu machen, 

ohne dass die hochgeladenen Daten im Anschluss weiterverwendet werden. 

Schulungstermine für das System werden noch bekanntgegeben, werden aber erst im 3. Quartal 

stattfinden, damit sich die Clubs schon damit vertraut machen und Fragen sammeln können. 

Vorteile des neuen Systems sind: Meisterpunkte sind tagesaktuell und Meldungen neuer Spieler 

werden jederzeit möglich sein, nicht mehr nur zum Quartalsende/-anfang. 
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TOP 4 – Bericht des SRA: 

Bericht Klaus Köpplinger: 

2024 war ein sehr ruhiges Jahr. Es gab zwei Magic Contest Schulungen im November und 

Jänner, mit ca. 50 Teilnehmern. Im Herbst ist eine weitere geplant. 

Ein TL Seminar für unseren neuesten Club, den BC Fürstenfeld, mit 5 Teilnehmern fand im Jänner 

statt, alle Teilnehmer haben bestanden. 

TOP 5 – Rechnungsabschluss 2024 – Bericht der Revisoren: 

Die Rechnungsprüfer haben den Jahresabschluss geprüft und für in Ordnung befunden. 

Der Bericht wurde mit der Tagesordnung versendet. Herr Schilhan fragt, ob er ihn im Detail 

erläutern soll. Dies wird von den Anwesenden abgelehnt. Daher berichtet Herr Schilhan nur über 

unser aktuelles Vermögen. Es gab einen Abgang von 20.081,07 €. Unser Vermögen per 

31.12.2024 betrug 203.685,97 €. Als Wertanlagen haben wir fünf Philharmoniker im Wert von 

5.560 €. 

Herr Schilhan fragt, ob es Fragen gibt. -> Keine. 

TOP 6 – Entlastung des Finanzreferenten: 

Dieter Schulz stellt den Antrag auf Entlastung des Finanzreferenten. 

Einstimmig angenommen. 

TOP 7 – Entlastung des Vorstands: 

Christian Engl stellt den Antrag auf Entlastung des Vorstands. 

Einstimmig angenommen. 

TOP 8 – Beschluss Budgetentwurf 2025: 

Der Budgetentwurf 2025 wurde versandt. Herr Schilhan erklärt die Eckpunkte. 

Die größten Posten sind das Bridgemagazin, die Arbeit für die Klubs, also das Sekretariat, sowie 

die internationale Vertretung bei Bewerben. 



 

ÖSTERREICHISCHER BRIDGESPORT-VERBAND 
 

 

Die geplanten Einnahmen sind eher höher angesetzt, denn sie basieren auf den neuen 

Gebühren, mit einem erwarteten Mitgliederzuwachs. 

Förderungen finden sich nun als eigener Punkt im Budget. 

Die Kosten des Bridgemagazins werden sich erhöhen, weil die Druckkosten steigen. 

Ebenfalls gibt es eine leichte Erhöhung im Sekretariat durch höhere Miet- und Gehaltskosten. 

Die Kosten für die Bridgewoche in Tulln werden ungefähr gleichbleiben. 

Das Budget für Entsendungen beträgt 35.000 € und ist speziell für die Senioren WM geplant. 

Die nationalen Meisterschaften werden ungefähr +-2,000 € ausmachen. 

Das neue System für die MP Verwaltung macht 12.000 € aus. 

Das Projekt „Neue Wege im Bridge“ ist mit Kosten von 20.000 € geplant. 

Daraus ergeben sich Ausgaben von ca. 264.500 € gegenüber Einnahmen von  

Ca. 220.500 €, oder ein Minus von ca. 44.000 €. 

Die laufenden Kosten sind gedeckt, die Projekte zahlen wir aus unseren Reserven. Allerdings 

sind diese Projekte zukunftsrelevant und wir erwarten, dass sie sich auf lange Zeit lohnen 

werden, durch einen Mitgliederzuwachs und damit resultierende höhere Einnahmen. 

Herr Franz: Wann wurde das letzte Mal positiv bilanziert? 

Herr Schilhan meint, nach Durchsicht seiner Unterlagen, 2022. 

Herr Franz meint, dass es auf Dauer nicht geht, dass der ÖBV immer wieder negativ bilanzieren 

muss und mehr Einnahmen lukriert werden müssen. Er schlägt als Maßnahme vor, in Gebieten, 

wo es keine Clubs gibt, Clubs zu gründen um dort ansässige Spieler als Verbandsangehörige zu 

gewinnen. Als Beispiel nennt er die Region Wr. Neustadt, Neunkirchen, Mattersburg. Dort sollte 

man vielleicht Werbung machen und Bridgelehrer hinschicken, um sich dort einen 

„Kundenstamm“ aufzubauen. 
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Herr Ölsinger: Der ÖBV kann eine solche Aktion unterstützen, aber nicht selbst initiieren. Hier 

müssten die Clubs selbst aktiv werden. 

Herr Franz: Der ÖBV kann nicht jedes Jahr immer nur ausgeben und negativ bilanzieren, sonst 

haben wir irgendwann keine Reserven mehr. Wir brauchen mehr Mitglieder und müssen etwas 

tun, um Einnahmen zu schaffen. 

Herr Engl: In Oberösterreich gibt es immer schon viele Clubs, hier werden immer wieder Kurse 

angeboten, dadurch bekommen sie immer wieder neue Mitglieder. Es sollte auch Bestrebungen 

geben, durch die Bundessportorganisation (BSO). 

Herr Ölsinger: Ohne Connections kommt man da leider nicht hinein. 

Wichtig ist, zuerst mit den Clubs, die wir haben, in die Breite zu wachsen. Dafür bietet sich die 

Gruppe 50+ an, die etwas für die Pension suchen. Leider sind viele Dinge nicht finanzierbar, die 

vielleicht etwas bringen würden. 

Der ÖBV könnte auch keine Projekte machen und einfach ausgeglichen bilanzieren, aber das 

entspricht nicht der Verantwortung des Vorstands für die Zukunft zu planen. 

Frau Fischer: Die Bestrebung des Projektes „Neue Wege“ ist es, bessere Unterlagen zu haben 

und damit Leute besser für Bridge begeistern zu können. 

Herr Damberger: Die Sportunion war nicht bereit den BC Waldviertel aufzunehmen. 

Herr Schulz: Der WBV ist Teil der Landessportorganisation (LSO) Wien und seit Anfang des 

Jahres auch bei der ASVÖ. Es gab in den übrigen Bundesländern schon Bestrebungen in die LSO 

zu kommen, das ist aber leider sehr schwierig, wenn man nicht in der BSO ist. 

Herr Damberger: Im Tennisverein bringen Förderungen ca. 10.000 € im Jahr. Es sind im ÖBV 

über 2000 Mitglieder aktiv und es gibt mehr als 20 Clubs, da muss es doch irgendwen geben, 

der bereit ist uns zu sponsern. 

Herr Franz: Es ist viel unbezahlte Arbeit, da ist es verständlich, wenn das nicht jeder machen will. 



 

ÖSTERREICHISCHER BRIDGESPORT-VERBAND 
 

 

Herr Ölsinger: Es ist selbst bei Großturnieren schwer Sponsoren zu finden und wird immer 

schwieriger. 

Herr Damberger: Sponsoren kosten einen nichts und bringen etwas Geld. 

Herr Wanha: Es ist im Tennis natürlich leichter, da der Sport viel bekannter ist. Bei jedem 

Tennisturnier kann man ein Werbeplakat schalten und es wird gesehen. 

Herr Ölsinger: Die Intention ist genau das, aber man braucht erst einmal Geld, damit man es 

ausgeben kann. Seit Corona hatten wir 25 % Mitgliederverluste, die müssen erst einmal 

kompensiert werden. Andere Länder sind noch ärger dran (z.B. Italien 47 %). Es geht aber wieder 

in die richtige Richtung und auch Großturniere werden wieder besser besucht. 

Frau Fischer fragt, ob Herr Franz nicht einen Bridgeclub in der Gegend gründen will, da er 

Präsident des NÖBV und wohnhaft in Niederösterreich ist. 

Herr Franz korrigiert, dass er in Wien wohnhaft ist. Die Region war nur beispielhaft, weil es dort 

nichts gibt. Einige Wiener Neustädter spielen in der Umgebung und es gibt dort sogar einen 

Bridgekurs. 

Herr Schulz erklärt, dass der Kurs an der VHS Wr. Neustadt seines Wissens privat ist. 

Das Budget 2025 wird mit 103 Dafür-Stimmen und 8 Enthaltungen beschlossen. 

TOP 9 – Anträge der Mitglieder: 

Antrag I – BC Baden 

 

In den Statuten des ÖBV steht unter 4.1. (1) Verbandsmitglieder….d) „in ihre Statuten die vom ÖBV geforderten 

Bestimmungen aufnehmen.“ 

 

Im Zuge der Überarbeitung der Statuten des NÖBV habe ich versucht ein Dokument zu finden, in dem „die vom ÖBV 

geforderten Bestimmungen“ definiert sind. Ich habe diesbezüglich kein Dokument auf der ÖBV Homepage gefunden. 

Ich stelle daher als Obmann des Bridge Club Baden den Antrag an die Generalversammlung, entweder den Vorstand 

zu beauftragen ein solches Dokument zu erstellen, in dem die vom ÖBV geforderten Bestimmungen - die in die 

Statuten der Verbandsmitglieder aufzunehmen sind – definiert werden, oder diesen Passus aus den ÖBV Statuten 

ersatzlos zu streichen. 
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Antrag II – BC Baden 

 

In Ergänzung meines bereits eingebrachten Antrages stelle ich einen weiteren Antrag auf Präzisierung der Statuten: 

In Artikel 3 unter Punkt 3.4. steht „Regionalverbände haben nach ihrer Gründung um Aufnahme als außerordentliche 

Mitglieder des Verbandes anzusuchen.“ 

Hier wird der Begriff „außerordentliche Mitglieder“ verwendet. In den Statuten unter Art. 6 sind aber die Rechte und 

Pflichten der außerordentlichen Mitglieder nicht weiter definiert. Ich stelle daher den Antrag, in den Statuten die Rechte 

und Pflichten der außerordentlichen Mitglieder zu definieren. 

Da der ÖBV bereits an der Überarbeitung der Statuten arbeitet, erklärt Herr Knapp, dass die 

Anträge I und II als erledigt zu betrachten sind. 

Herr Wanha erklärt, dass dem Vorstand bewusst ist, dass die Statuten überarbeitet werden 

müssen, weil es einiges gibt, was nicht klar ist, ergänzt werden muss, usw. Die Änderung ist in 

Arbeit, der ÖBV hat überlegt, die Änderung bei der nächsten GV vorzulegen, es wird aber 

stattdessen am 16.11.2025 eine ao GV stattfinden, um die Statuten zu beschließen. 

Otto Knapp stellt fest, dass ein Antrag auf Statutenänderung vier Wochen vorher eingehen 

muss, aber gleichzeitig zu diesem Zeitpunkt erst die Einladung versendet wird. Auch dieser 

Punkt ist Herrn Wanha bereits bekannt, wollte man jetzt alles aufzählen, was in den Statuten 

derzeit widersprüchlich oder schlecht formuliert ist, müsste diese GV noch sehr lange dauern. 

Herr Grubhofer erinnert daran, dass er bereits im Vorjahr aufmerksam gemacht hat, dass man 

Spenden für gemeinnützige Vereine steuerlich absetzen kann, wenn das aufgenommen wird 

und fragt, ob in diese Richtung etwas weitergegangen ist. Der Vorstand verneint. 

Antrag III – NÖBV 

 

Der NÖBV stellt den Antrag, künftig keine simultanen Landes-Paarmeisterschaften mehr auszutragen, wenn dadurch 

Interne Beschlüsse eines Regional- oder Landesverbandes verletzt werden. 

Der ÖBV soll ein österreichweites "ÖBV Simultanturnier" veranstalten, oder wenn der ÖBV das Turnier 

Landespaarmeisterschaften nennt, nicht in Interne Agenda eines Regionalverbandes eingreifen und die Austragung 

dem zuständigen Landesverband überlassen. 
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Begründung 

 

Der NÖBV hat in einem EINSTIMMIGEN Generalversammlungsbeschluss dem Bridgeklub Burgenland die Abhaltung 

der burgenländischen Landes Paarmeisterschaft untersagt und den NÖBV Obmann beauftragt beim ÖBV zu 

intervenieren. (siehe GV Protokoll vom 8. Februar auf unserer Webseite). 

Der ÖBV Obmann hat in seiner Antwort zu unserer E-Mail, ohne Wissen der tatsächlichen Internen Vorgänge im 

NÖBV, irgendwelche Argumente teilweise konstruiert. Auch das ÖBV Argument " Ob die burgenländische 

Paarmeisterschaft jetzt vom NÖBV oder vom BC Burgenland ausgerichtet wird, ist mir persönlich vollkommen wurscht, 

Hauptsache es macht jemand" verstößt doch eindeutig gegen die Interessen des NÖBV. Landespaarmeisterschaften 

werden in jedem anderen Sport vom Landesverband organisiert und veranstaltet, nicht von einem örtlichen kleinen 

Klub in einer "wir sind wir" Mentalität. 

Der Vorstand erklärt, dass er die simultanen Landespaarmeisterschaften 2025 nicht mehr 

durchführen wird, womit der Antrag gegenstandslos wird. 

Herr Engl fragt, warum? 

Herr Ölsinger erklärt, dass der Bewerb dem ÖBV einiges an Arbeit gemacht, nicht zuletzt durch 

die Streitigkeiten zwischen dem NÖBV und dem BC Burgenland, aber keinerlei Einnahmen 

gebracht hat, da nicht einmal Meisterpunktegebühren verlangt wurden. Daher ist der Vorstand 

nicht mehr bereit das Turnier zu organisieren. Es steht aber jedem anderen frei eigene 

Landesmeisterschaften zu organisieren, wenn gewünscht auch simultan. 

Herr Engl erklärt, dass es schade ist, dass wir über Zusammenarbeit reden, aber gleichzeitig 

einen Bewerb, bei dem zusammengearbeitet wird, einstellen. 

Frau Fischer erklärt, dass der Bewerb vom ÖBV organisiert wurde und der NÖBV, wollte, dass 

den Burgenländern die Ausrichtung einer eigenen Veranstaltung untersagt wird. Der ÖBV hat sie 

trotzdem spielen lassen und jetzt kommt dieser Antrag. Sie hat keine Lust mehr, stundenlang 

Emails zu beantworten und Telefonate zu führen, nur um solche Streitigkeiten zu schlichten. Der 

ÖBV bekommt für den Bewerb keinen Cent, da auch keine Abgaben für die Turniere zu zahlen 

sind. 

Herr Kleedorfer: Der Bewerb ist zustande gekommen, weil jedes Bundesland eigene Turniere 

gemacht hat, dadurch gab es eine große Terminflut, weil es für die einzelnen 
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Landespaarmeisterschaften so viele geschützte Termine waren, und überall gab es so wenig 

Teilnehmer, dass kein gescheites Turnier zustande gekommen ist. Er stellt den Antrag an den 

SRA, dafür zu sorgen, dass es nicht wieder dazu kommt. 

Überhaupt entstehen große Probleme, wenn neue Turniere dazu kommen, die sich zum Beispiel 

auf den Muttertag setzen, obwohl da viele Clubs schon seit Jahren ein Sonderturnier haben, da 

Sonderturniere nur an Terminen ohne Terminschutz stattfinden dürfen. 

Herr Ölsinger erklärt, dass Velden dieses Jahr nicht am klassischen Termin möglich war, eine 

Woche vor Graz, wo der andere Donnerstagsfeiertag ist, wollte er nicht, daher findet das Turnier 

nun zwei Wochen vorher statt. Das kostet Teilnehmer, aber man muss halt manchmal Rücksicht 

nehmen, auf andere Turniere, um sich gegenseitig nichts wegzunehmen. 

Herr Franz erklärt, dass das Frühlingsturnier mit dem Club BrmFr geplant war, die Präsidentin 

bereits zugesagt hatte, aber Herr Kleedorfer war dagegen, daher musste mit einem anderen 

Klub kooperiert werden. 

Herr Kleedorfer berichtigt, dass die Präsidentin nicht zugesagt hatte, sondern erst mit dem 

Vorstand besprechen wollte und die Austragung des Turniers wurde dann im Vorstand 

abgelehnt und nicht von ihm selbst. 

Herr Köpplinger schlägt vor, unabhängig vom Modus, einen Termin für die LPM zu reservieren, 

damit es das Problem nicht gibt. 

Herr Schulhof schlägt vor, pro Monat wenigstens ein Wochenende freizulassen, damit Clubs 

Sonderturniere veranstalten können.  

Herr Köpplinger meint, dass sei schwer, aber man wird es versuchen. 

Herr Ölsinger erklärt, dass es möglich ist, dass auch Sonderturniere von mehreren Clubs in 

kooperativer Zusammenarbeit organisieren können. 

Herr Grubhofer fragt, warum für die Ausrechnung der LPM kein Geld verlangt wurde. 

Das Turnier ist eine alte Tradition, und die Ausrechnung war früher automatisiert und hat wenig 

Arbeit gemacht. 
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Herr Engl versucht weitere Argumente zu bringen, um den Bewerb fortzuführen. Er schlägt vor, 

dass der ÖBV weiterhin die „Patronanz“ übernimmt aber nicht mehr als Veranstalter auftritt. Der 

Vorstand will das nicht. Daraufhin erklärt Herr Engl, dass der OÖBV sich bereit erklärt, die 

Patronanz für 2026 zu übernehmen und ersucht Herrn Schulz um Unterstützung durch sein 

fachliches Know-How. Die Erklärung wird von den Anwesenden mit Applaus begrüßt. 

Herr Ölsinger schlägt vor, zehn Minuten Pause zu machen. 

TOP 10 – Ausblick 2025: 

Wiederbeginn: 15:30 

Die Statuten werden, wie bereits erwähnt, überarbeitet. Dazu plant der Vorstand eine 

Arbeitssitzung. 

Die Bridgewoche in Tulln 2025 wird, wie bereits von Frau Buchmayr erwähnt, seit Herbst 

organisiert. Dabei wurde die Anfrage beim Bürgermeister nach dem Ja und den Kosten gestellt. 

In mehreren Sitzungen wird abgeklärt, wann der Transport stattfindet, was transportiert werden 

muss. Die Aktualisierung der Homepage hat stattgefunden, usw. Die Organisation ist sehr 

umständlich und langwierig, z.B.: macht Doris schon seit Jahren die Partnerbörse. Auch der 

übrige Vorstand investiert viele Stunden jedes Jahr, um alles Mögliche zu tun. 

Herr Köpplinger erklärt, dass er ein Auffrischungsseminar für Turnierleiter in Graz im Juni, und 

auch in Wien im Herbst anhalten will. Zusätzlich ein TL Seminar im Oktober und auch eine 

erneute MC Schulung ist geplant. 

Herr Knapp fragt nach B-TL Ausbildung. 

Herr Köpplinger plant in den nächsten Wochen mit Interessierten Kontakt aufzunehmen. Das 

Problem ist, wir brauchen B-Turnierleiter, die es nicht nur auf dem Papier sind, sondern die auch 

bereit sind Turniere zu leiten. Herr Schulhof erklärt, dass er gerne Turniere leiten möchte. 

Herr Franz erklärt, dass Dieter Schulz der einzige wirkliche Teamturnierleiter ist, und eine 

einzigartige Kompetenz besitzt, die auch weitervermittelt werden muss. 
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Bericht Herr Wanha: 

Der Höhepunkt des Jahres 2025 aus internationaler sportlicher Sicht und auch Schwerpunkt im 

Sport-Budget ist natürlich die Weltmeisterschaft im August in Herning, für welche sich unser 

Seniorenteam qualifiziert hat. 

Das Seniorenteam bei der WM wird aus den Paaren Sylvia Terraneo-Kurt Feichtinger, Franz 

Terraneo-Andreas Babsch und Heini Berger-Peter Zelnik bestehen. Ich hoffe und bin überzeugt, 

dass dieses Team für uns um die vordersten Plätze mitkämpfen wird können. 

Ansonsten ist 2025 ein Zwischenjahr, in dem keine internationalen Bewerbe für Nationalteams 

stattfinden. 

Für den Herbst ist ein Trainingswochenende für die Mitglieder der Nationalkader mit dem 

internationalen Spitzentrainer K. Martens geplant. 

Die Onlinetrainingsmatches für Kaderpaare werden auch im Jahr 2025 fortgeführt. 

Ich hoffe, dass sich weitere an der Teilnahme an internationalen Bewerben interessierte Paare im 

Hinblick auf das Jahr 2026 für die Kader anmelden und etablieren werden, insbesondere auch im 

Mixed- und Damenbereich. 

 

Herr Köpplinger: Bei der Erstellung der MPO 2022 wurde erwartet, dass sich die Turnierzahlen 

wieder an Vor-Corona zahlen angleichen werden, was leider nicht der Fall ist. Daher muss sie 

angepasst werden. 

Frau Fischer: Für das Projekt „Neue Wege“ im Bridge und die damit verbundene Erstellung neuer 

Unterlagen, gab es in den letzten Jahren Besprechungen mit arrivierten Bridgelehrern. Es wird 

nicht mehr ein großes Skriptum geben, sondern mehrere kleine Broschüren mit allen möglichen 

Inhalten zum aktuellen Thema. Die Kursteilnehmer müssen also nicht immer das gesamte 

Skriptum bei sich haben, sondern es reicht, das aktuelle Themenheft mitzunehmen. Zusätzlich 

sind Videos von Max Buchmayr zu den Kursinhalten geplant. 
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Eine Datenbank mit Händen zu verschiedenen Themen soll erstellt und mit der Zeit auch 

erweitert werden. 

Frage Frau Wasser: Gibt es PBN Files dazu -> Ja 

Es wird Sitzungstermine geben, wo die neuen Unterlagen vorgestellt werden, dazu werden auch 

die Obleute eingeladen werden. 

Begonnen wird mit Minibridge (~erste drei Einheiten), das bietet den Vorteil, dass die Schüler 

sofort auch privat spielen können. 

Insgesamt wird der Aufbaukurs 16 Einheiten umfassen, daher 16 Miniskripten. Außerdem 

werden Vorschläge unterbreitet, wie man die Kursteilnehmer motivieren kann, auch an den 

Turnieren teilzunehmen. 

Systemmäßig ändert sich nicht viel, nur, dass zwei über eins mancheforcing ist, wodurch das Lizit 

einfacher wird. 

Frage Frau Reiter: Sollen die Kurse mit den neuen Unterlagen ab Februar stattfinden? -> Ja, ist 

so geplant. 

Die ATKH-Meisterschaft wird am 03.05.2025 in Tulln (Danubium) stattfinde. Bisher war das 

Turnier im Papiermachermuseum, leider wurde aber die Miete plötzlich um ein Vielfaches 

erhöht, weshalb eine Ersatzlocation gefunden werden musste. Das Turnier ist diesmal offen. 

Die Junioren Paar EM wird beschickt werden, dabei spielen voraussichtlich einige unerfahrene 

Paare und einige routinierte. Es werden nur Paare geschickt, die auch trainieren. 

Für 12.04.2025 ist ein Training für junge Spieler im Bridgecentrum geplant, zuerst ein 

gemeinsames, später nur für U31. 

Herr Grubhofer erklärt, dass es viele junge Spieler im Kurs von Florian Weiss Selway gibt. Es soll 

auf der Homepage einen Junioreneintrag geben, zur Koordination. 
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Herr Ölsinger: Klubübergreifende Anfängerturniere: Ein erstes fand letztes Jahr in Velden statt, 

dann in Graz und demnächst schließt sich der Kreis in Murau. Er befürchtet, dass diese Idee, die 

auch explizit gefördert wird, bei der letzten GV untergegangen ist. 

TOP 11 – Allfälliges: 

Herr Engl: Sponsoren: Seine Erfahrung vom Schach ist, dass Werbeeinschaltungen auf der 

Homepage sehr wichtig sind. Es gibt verschiedene Firmen, die sponsern. Beim Schach gab es 

eine Idee, dass man 64 Felder auf dem Brett hat und jeder Sponsor kann ein Feld kaufen. Beim 

Bridge müsste sich das auf die 52 Karten umsetzen lassen. Die Schach-Bundesliga wird damit 

finanziert. 

Herr Franz: Es ist viel Arbeit, Sponsoren zu finden. 

Herr Ölsinger: Gute Idee, aber auch das wäre wieder ein Projekt. Wer macht es? 

Der Konsens ist, dass die Idee gut, aber man erst einen Plan braucht, zum Beispiel könnte man 

Freiwillige provisionsbasiert bezahlen. 

Es sollte einen Aufruf im Bridgemagazin geben, ob vielleicht jemand jemanden kennt, der 

jemanden kennt,… 

Herr Ölsinger bedankt sich bei den Anwesenden und schießt die Sitzung. 

Ende: 16:17 

 

Für den ÖBV 

Dieter Schulz 

ÖBV Sekretariat 


